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Berlin , 7. April . Vor dem Volksgerichtshof des Deutschen
keiches begann am Mittwoch ein voraussichtlich mehrere Wochen
dauernder Prozeß gegen sieben Angeklagte , der aufschlußreiche
knthüllungen bringen wird über die geheime Zusammen¬
arbeit zwischen katholischen Priestern und kom¬
munistischen Kreisen zur Verwirklichung der von der
ehemaligen KPD . erstrebten katholisch - kommunistischen Ein¬
heitsfront.

Nach dem Ergebnis der Voruntersuchung war der 34jährige
Kaplan Joseph Rossaint aus Düsseldorf der lei¬
tende Mann aus den Kreisen der beteiligten katholischen Geist¬
lichen . Ihm wird vorgeworfen , daß er sich in seiner Eigenschaft
als Betreuer der Düsseldorfer „Sturmschar " -Eliederung des „ka¬
tholischen Jungmännerverbandes Deutschlands" in Gemeinschaft
mit ehemaligen leitenden Funktionären des kommunistischen Ju¬
gendverbandes Deutschlands , die eine Wiederaufrichtung dieser
aufgelösten Organisation erstrebten , besonders rege für diese
hochverräterischen Ziele eingesetzt hat . Bei ihrer Verfolgung hat
Ihm der 32jährige Franz Steber aus Matgendorf (Kreis Güstrow
in Mecklenburg ) als „Reichsführer " der Sturmschar zur Seite
gestanden . Ferner ist der 36jährige Kaplan Karl Kremer aus
Remscheid in die Angelegenheit verwickelt.

Daß es sich nicht um bloße Machenschaften untergeordneter
Geistlicher handelt, beweist der Umstand, daß nach dem Ergebnis
der Voruntersuchung auch der Generalsekretär des Katholischen
Jungmännerverbandes Deutschlands , der 46jährige Kaplan Jakob
Clemens aus Düsseldorf, der geistliche Vorgesetzte Rossaints,
dessen hochverräterische Betätigung in voller Kenntnis ihrer
staatsfeindlichen Ziele geduldet hat . Der 33jährige Mitangeklagte
Peter Himmes aus Düsseldorf hat von einem der mit Rossarnt
zusammenarbeitenden kommunistischen Funktionäre eine hochver¬
räterische Druckschrift entgegengenommen . Ein weiterer Verbin¬
dungsmann und Lieferant von Hetzschriften war der 33jährige
Hermann Jülich aus Düsseldorf.

Den letzten beiden Angeklagten wird vorgeworfen , daß sie
von Jülich stammende kommunistische Hetzschriften
aufbewahrt oder es unterlassen haben , trotz Kenntnis der Zu¬
sammenhänge die nach den gesetzlichen Vorschriften gebotene An¬
zeige zu erstatten . Rossaint ist weiter dadurch belastet , daß er
einen kommunistischen Funktionär (Schwippert) , den er durch
Jülich kennengelernt hatte , nach seiner Flucht nach Holland im
November 1934 mit Geld unterstützt, Bestellungen für und von
ihm entgegengenommen, ihn gewarnt und mit politischen In¬
formationen versehen hat . Die für den geflüchteten bolschewisti¬
schen Hetzer bestimmten Nachrichten wurden teils aus dem In¬
lands, teils aus dem Auslande abgesandt . Am ersten Verhand¬
lungstage wurden die Angeklagten bis auf Rossaint über ihre
persönlichen Verhältnisse vernommen . Der Angeklagte Clemens,
der als einziger rn seiner geistlichen Amtstracht erschienen war,
verwahrte sich gegen die Bezeichnung als Kaplan ; er sei zwar
Geistlicher , aber hauptamtlich tätig als Generalsekretär
des Katholischen Jungmännerverbaudes Deutsch¬
lands . Mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand ist Clemens
feit dem 17 . Juli 1936 mit dem weiteren Vollzug der Unter¬
suchungshaft verschont und befindet sich auf freiem Fuße . Der
Medizinische Sachverständige stellte fest, daß Clemens an einer
starken depressiven Haftpsychose leidet , so daß im Falle seiner er¬
neuten Verhaftung unter Umständen die Wahrheitsfindung für
das Gericht erschwert werden könne . Der Anklagevertreter er¬
lklärte darauf , daß er unter diesen Umständen von der Stellung
eines neuen Haftantrages absehen müsse.

Für die Beweisaufnahme sind 27 Zeugen und ein auswär¬
tiger Sachverständiger geladen, doch liegen bereits neue Ve-
weisanträge der Verteidigung vor , über die noch befunden wer¬
den muß.

LcchandlungenDr. Beneschs lnBelgrad
„Es wurden alle Fragen geprüft-

„^ ^ gEad , 7. April . Anläßlich des Abschlusses des Besuches des
nchechoslowakischen Staatspräsidenten Dr . Benesch wurde eine
amtliche Mitteilung herausgegeben, in der es heißt : Es wurden

^ »tagen geprüft, die im Zusammenhang stehen mit den Ve¬
il Hungen der beiden Staaten , sowie die Probleme , die

jetzige internationale Lage rn Europa be-
ld-r s , - * letzten Beschlüsse des Ständigen Rates der Staaten
A ^ '"en Entente wurden neuerlich bestätigt und unterstri-

diesen ersten amtlichen Besuch des tschechoslowaki-
« e»<>rn!?^ oberhauptes bei der jugoslawischen Nation wurden
ikckakri .

e unzertrennliche und enge Freund-
!Reil- brüderliche Bündnis besiegelt. Die amtliche
inäcka k-m ^tinzregenten Paul nach Prag , deren Datum dem-
!«ine werden wird, wird eine neue Bestätigung und
Dali « ? >.̂ ,^ ^ dung der Einmütigkeit der Anschauungen , der

^ Ziele der beiden Brudervölker und der beiden
darstellen , die untereinander auch für die Zukunft

unzertrennlich verknüpft find.

Radikale Wiederherstellung der Einheit öffentlicher Verwaltung
Berlin , 7 . April . Vor dem Gebäude der Kroll -Oper wehte»

an hohen Fahnenstangen die Flaggen der deutschen Großstädte,
als im Reichstags -Sitzungssaal der Kroll -Oper am Mittwoch vor¬
mittag der Deutsche Gemeindetag zu seiner diesjährigen Jahres-
ragung zusammentrat . Unter den etwa 1800 Anwesenden sah
man zahlreiche Ehrengäste , Vertreter aller Reichs- und Staats¬
behörden sowie der Parteidienststcllen.

Der Vorsitzende des Deutschen Eemeindetages , Reichsleiter
Oberbürgermeister F i eh ler - München, eröffnete die Jahres¬
tagung mit einem Gruß an die Ehrengäste , deren große Zahl
beweise , daß der Wert der Selbstverwaltung von allen Seiten
hoch eingeschätzt werde.

Reichsminister Dr . Frick
sprach über „Grundsätzliche Fragen der Verwal-
tungsreform "

. Er führte u . a . aus:
„Wieder ist ein Jahr ins Land gegangen , seitdem Sie zum

letztenmal im Rahmen einer Tagung der Vorstände des Deut¬
schen Eemeindetages und seiner Landes - und Provinzialdisnst-
stellen hier zusammenkamen. Wenn wir auf dieses Jahr zurück¬
blicken, so glaube ich sagen zu dürfen , daß es für die deutschen
Gemeinden in der großen Linie ein erfolgreiches Jahr
war . Wichtige Eesetzgebungswerke, von denen ich nur die Rea l-
steuerreform und das Deutsche Veamtengesetz zu
erwähnen brauche, haben den Einbau der Gemeinden in das
Reich weitergeführt . In den Gemeinden selbst haben indessen die
stille und zähe Arbeit im Dienste der Volksgenreinschaft und der
neuen durch den Vierjahresplan gestellten Aufgaben , der
Kampf um die völlige Wiedergesundung ihren Fortgang
genommen. Ich freue mich , nach Jahresfrist feststellen zu können,
daß die hierfür aufgewendeten Mühen nicht vergeblich gewesen
sind. Die Gemeinden haben die Erwartungen , die wir in ihre
Mitarbeit gesetzt haben , vollauf erfüllt ; ihre innere Festigkeit
hat erfreulich gewonnen ; der Kreis der Gemeinden , die wir als
noch nicht völlig wiedergesundet bezeichnen müssen , hat weiterhin
abgenommen. Für diese hingebende , oft entsagungsvolle Arbeit
gebührt Ihnen , meine Bürgermeister und Landräte , aber auch
dem Deutschen Eemeindetag , der diese Arbeit verständnisvoll
betreut hat , mein herzlicher Dank."

Der Reichsminister bezeichnet « die Deutsche Gemeinde¬
ordnung als eine der bedeutsamsten Entscheidungen in dem
Werk des Neubaues . „Das Dritte Reich hat sich in diesem Grund¬
gesetz unzweideutig zu dem Gedanken bekannt , daß nicht Zen¬
tralisation , Vefehlsgewalt einer Stelle bis in die letzten ört¬
lichen Einzelheiten hinein das Kennzeichen unserer neuen Ver¬
waltung sein soll , daß vielmehr in dem deutschen Einheitsstaat
der Selbstverwaltung und namentlich der Selbstverwal¬
tung der Gemeinden weiter Raum gelassen wer¬
den soll. Der Führer hat diese Entscheidung nicht in erster
Linie eines zweckmäßigen organisatorischen Prinzips halber ge¬
troffen , sondern deshalb, weil die Selbstverwaltung dem deut¬
schen Volke nach seiner ganzen Geschichte und seiner ganzen Ver¬
anlagung wesensgemäß ist , weil sie etwas ist , was an die natür¬
lichen Gegebenheiten des Volkes anknllpft ." Daraus folgt zwangs¬
läufig , daß gemeindliche Selbstverwaltung nicht nur eine be¬
sondere Rechtsstellung gibt , sondern in gleichem Maße eine ebenso
starke Pflichten st ellung schafft . Von diesem Grundgedan¬
ken aus ergeben sich die Reformfragen . Ich kann dabei ohne
weitere Erörterungen davon ausgehen , daß wir in der deutschen
Eemeindeordnung eine Verfassungsform für die Gemeinden ge¬
funden haben, die eine schlagkräftige und zielsichere Verwaltung
unter allen Umständen gewährleistet , eine Verfassungsform , die
echter Selbstverwaltung weiten Raum gibt , wenn die Gemeinde¬
leiter die hier liegenden Möglichkeiten nutzen. Dagegen sind
die Auffassungen für die Selbstverwaltung der Gaue
zur Zeit noch nicht einheitlich ; ich glaube aber , daß die praktischen
Erfahrungen , über die wir gerade durch die Umgestaltung der
Provinzialverfassung in Preußen im Jahre 1933 heute bereits
verfügen , für die endgültige Lösung eine so ausgezeichnete
Grundlage bieten , daß auch hier der richtige Weg gefunden wer¬
den kann.

Es mag auf den ersten Blick ein gewisser Widerspruch zum
Wesen gemeindlicher Selbstverwaltung erscheinen , wenn ich hier
die Frage einer gewissen Leistungsgleichheit oder Mindest¬
leistungsfähigkeit der Gemeinden und Gemeindeverbände
erörtere. Ich möchte zur Vermeidung jedes Mißverständnisses
von vornherein erklären , daß eine Gleichmacherei oder Schemati¬
sierung, die an diese Wurzeln der Selbstverwaltung greift , in
mir stets ihren schärfsten Gegner finden würde . Es wird stets
eine gewisse Mindestgrenze geben, die erfüllt werden muß, wenn
der Selbstverwaltungsträger seiner Aufgabe gerecht werden will.

Dr . Frick wandte sich hierauf der Frage der Normalgröße
derLandkretsezu. Er habe in seiner Münchener Rede be¬
reits bestimmte Einwohnerzahlen genannt , 6 0 0 0 0 bis
100 0 0 0, innerhalb deren der normale deutsche Land¬
kreis der Zukunft liegen soll . Es werde sich also darum han¬
deln, in absehbarer Zeit jedenfalls in einer Reihe von

Lanoern grotzere Landkreise zu schaffen , als sie bisherdort bestehen. Auf der anderen Seite sichere eine derartige Größeder Landkreise aber auch die Volksnähe der Landkreisverwaltung
Es gilt auch für die zweckmäßige Erledigung von gemeinsamen

Aufgaben für die nachbarliche Gemeinschaftsarbeit
der Gemeinden untereinander geeignete Formen zu entwickeln
Dr . Frick erwähnte die Möglichkeit, daß Gemeinden im Wege
vertraglicher Abmachungen in Eemeinschaftsbeziehungen treten,wie das gerade auf dem Gebiete der Gemeindewirtschaft zu be¬
obachten sei. Diese Form der Gemeinschaftsarbeit habe zweifel¬
los große Vorzüge . Es dürfe aber nicht verkannt werden , daß sie
nicht überall ausreiche. Bei bestimmten Fällen bleibe nach der
derzeitigen Rechtslage nur der Weg der Verbandsbildung,
der Weg der Begründung eines Zweckverbandes, der sich
dann als ein dritter Körper in den regelmäßigen Aufbau zwi¬
schen Gemeinde und Gemeindeverband einschiebe.

Reichsminister Dr . Frick erinnerte daran , daß er in München
eine radikale Wiederherstellung der Einheit der
öffentlichen Verwaltung durch Zusammenfassung mög¬
lichst aller Fachverwaltungen in einer einzigen Behörde als
Forderung aufgestellt haben . „Soweit aus besonderen Gründen ",
so habe er damals erklärt , „die Einbeziehung des einen oder an¬
deren Verwaltungszweiges in die einheitliche Verwaltung nicht
möglich ist, müssen diese selbständig bleibenden Sonderverwal-
tungcn in enge Beziehungen zur allgemeinen Verwaltung ge¬
flacht werden , indem sie wenigstens einheitlicher politischer Füh¬
rung unterstellt werden . Nur so ist der Ausgleich der Interessen
der einzelnen Verwaltungszweige möglich .

"

Die Reihe der Referate wurde dann fortgesetzt durch den Vor¬
sitzenden des Deutschen Eemeindetages , Reichsleiter

Oberbürgermeister Fiehler,
der einleitend zunächst Finanzfragen der Gemeinden
und Eemeindeverbände erörterte . Nach Ablauf der ersten vier
Jahre nationalsozialistischer Führung könne mit Stolz und Freude
festgestellt werden , daß die Haushalte der gemeindlichen Selbst¬
verwaltungskörper wieder gesund sind . Der gegenwärtige Stand
der Gemeindefinanzen werde im allgemeinen durch ausgeglichene
Haushalte gekennzeichnet . Die Zahl der notleidenden
Gemeinden, die aus zentralen Fonds unterstützt werden , habe
sich stark vermindert . Wohlfahrtshilfe erhielten von rund 1000
Bezirksfürsorgeverbänden nur noch 28 , während 1933 noch 983
Bezirksfürsorgeverbände Wohlfahrtshilfe bekamen. Der Eesamt-
schuldenstandder Gemeinden sei trotz der großen von ihnen durch-
gefllhrten Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen durch verstärkte Til¬
gung zurückgegangen. Die Sorge um die nachhaltige Sicherung
des Gemeindehaushalts mache die vorsichtige Haltung der Ge¬
meinden und Gemeindeverbände gegenüber neuen Ausgaben ver¬
ständlich, um so mehr , als ihnen seit 1933 eine Fülle zusätzlicher
Aufgaben übertragen wurd ». Diese Umstände bedingten ein Fest¬
halten an dem allgemein sts richtig und notwendig erkannten
Grundsatz, daß bei Uebertragung neuer Aufgaben auf die Ge¬
meinden ihnen auch zusätzliche Einnahmen zugewiesen werden
Müssen . Gewiß wirkten sich viele Maßnahmen in der Zukunft
für die Allgemeinheit und für die Gemeinden auch finanziell
günstig aus , die vorerst zum großen Teil allein von den Ge¬
meinden finanziert werden müßten . Dies gelte z . V . auch für die
Mitwirkung an der Heimbeschafung für die HI . , einer vordring¬
lichen Aufgabe , die im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten
durchgefllhrt werde. Die Vielfalt der gemeindlichen Aufgaben
führe auf anderem Gebiet zur Abwehr aller Bestrebungen , die
Gemeinde etwa als Milchkuh für Sonderwünsche einzelner In¬
teressengruppen zu betrachten . Die Gemeinden verwalteten die
Mittel der Allgemeinheit und dürften sie nicht für Zwecke pri¬
vater Organisationen verwenden . Es wäre zu wünschen , daß
die Gemeinden in Zukunft wenigstens noch an einer großen
Reichssteuer wesentlich beteiligt würden . Zu der Frage der Er¬
richtung der Bürgerfteuer durch ein Zuschlagsrecht zur Reichs-
Einkommensteuer, die neuerdings erörtert werde , könne die Zweck¬
mäßigkeit einer solchen Maßnahme dahingestellt bleiben . Im
Interesse der Uebersichtlichkcit des Eemeindehaushalts wäre es
zu begrüßen , wenn es im Fortschreiten der Reichsreform ge¬
länge , zu einem Gesamtfinanz - und Lastenausgleich zwischen dem
Reich und den einzelnen Gebietskörperschaften zu kommen.

Der geschäftsführende Präsident des Deutschen Eemeindetages,
Dr . Jeserich, erstattete anschließend den Bericht über di«
kommunalpolitische Arbeit des Deutschen Gemeinde¬
tag e s im letzten Jahre . Im Mittelpunkt seiner Arbeit stehe das
Bestreben , aus den komunalpolitischen Erfahrungen der 50 000
Gemeinden und Gemeindeverbände Anregungen , Wünsche , viel¬
leicht auch einmal Bedenken an die zentralen Stellen heranzu¬
bringen und so die enge Verbindung zwischen der kommunalen
Front und den Reichsstellen zu sichern. Der umfangreiche Ueber-
blick über die Tätigkeit des Deutschen Eemeindetages zeigte, aus
wie mannigfaltigen Gebieten die Spitzenorganisation der deut¬
schen Gemeinden arbeitete.
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Der Reichsfinanzministervor dem Gemeindetug
Berlin , 7 . April . In der Nachmittagssitzung des Deutschen Ee-

neindetages sprach Reichssinanzminister Graf Schwerin v.

Krosigk über „Die sinanzpolitische Bedeutung der Nealsteuer-
reform" . Zu Beginn wies der Minister auf die Notwendigkeit
der Unterordnung der Realsteuerreform unter die leitenden Ge¬

sichtspunkte der Reichsfinanz- und Wirtschaftspolitik hin , aus
denen sich u . a . ergebe, daß keine Senkung des gesamten Steuer¬

aufkommens cintreten dürfe , aber die Frage nach einer besseren
Verlagerung der Steuerlast zu lösen war . Diesem Ziele diene
die Schaffung eines einheitlichen Grund - und Ge¬
werbe ft euerrechts für das ganze Reich. Weniger
als dieses Ergebnis der Reform sei ihre andere — finanzpoliti¬
sche — Seite , nämlich Abdrängung der Länder von
den Real st euer » , bisher beachtet worden ; doch sei gerade
dieses Ergebnis besonders bedeutungsvoll Die Uebertra - s
gung der Realsteuerhoheit auf dre Gemeinden s
führe das Gesetzgebungswerk aus dem rein steuerpolitischen Ge¬
biet heraus und erhebe es zu einer stattspolitllchen Tat von
grundlegender und zukunftweisender Bedeutung . Mit diesem Ge-
setzgebungswerk würden finanzwirtschaftliche Voraussetzungen
geschaffen , unter denen einmal die Reichsreform verwirklicht
werden wird . Ein Teil der Vorarbeit sei auch schon auf anderen
Gebieten geleistet worden , z . V . in diesen Tagen erst durch die
Schaffung von Eroß - Hamburg und die Eebietsbereinigungen im
norddeutschen Raum . Aber das bedeutsamste Stück in dieser Vor¬
arbeit für die Reichsresor« sei die Vereinheitlichung des Real¬
steuerrechts und die Erhebung der Gemeinden zu alleinigen
Steuergläubiger «.

Zu der Ausschüttung der den Gemeinden zuwachsenden Fi¬
nanzmasse übergehend , erklärte der Minister eine verstärkte Her¬
anziehung der Gemeinden bei der Erfüllung der öffentlichen
Aufgaben für erforderlich . Es komme nicht in Frage , daß der
den Ländern entstehende Ausfall einfach durch einen entspre¬
chenden Abstrich an den Anteilen der Gemeinden an den
Reichs st euerüberweisungen ausgeglichen werde . An
Beispielen erläuterte der Minister , daß eine solche schematische
Aufrechnung gar nicht durchführbar ist . Es wird vielmehr eine
Neuregelung zur Verteilung der Aufgaben und Lasten zwischen
Ländern und Gemeinden zu treffen sein . Diese ihm und dem
Reichsminister des Innern gestellte Aufgabe sei vielleicht der
wichtigste, aber auch schwierigste Teil der für die Reichsreform
zu leistenden Vorarbeit . Fast alle Zweige der öffentlichen Ver¬
waltung würden in den Kreis der Erörterung gezogen werden,
handele es sich doch um die Verlagerung einer Steuer¬
masse von rund 500 Millionen RM. jährlich.

Lei der Ausarbeitung der Richtsätze der Ausgaben - und La¬
stenverteilung wird , so erklärte der Minister weiter , auf die
Verschiedenheiten in der Finanz - und Vermögens¬
lage der einzelnen Gemeinden Rücksicht genom¬
men w e r d e n . Es ist in Aussicht genommen, den Kreisen eine
Lastenausgleichsfunktion für die kreisangehörigen Gemeinden
zuzuweisen. Gleichwohl werde ein Finanzausgleich zwischen Land
und Gemeinden nicht zu entbehren sein , und zwar sowohl in der
Form des speziellen Lastenausgleichs auf einzelnen Verwal¬
tungsgebieten als auch in der Form der Finanzzuweisungen nach
einem sozialen Schlüssel. Diese Ausglcichsmaßnahmen
werden indessen nicht zu einer völligen Angleichung der Ee-
meindefinanzen aneinander führen ; ein solches Ergebnis wäre
auch unerwünscht, da die einzelne Gemeinde nicht der Verant¬
wortung einer eigenen sparsamen Finanzwirtschaft enthoben
werden soll . An Hand einiger Beispiele wies der Minister auf
die sich der Finanzausgleichsregelung entgsgenstellenden beson¬
deren Schwierigkeiten hin , die durch die sehr unterschiedliche An¬
spannung der Realsteuern und der Bürgersteuer in den einzel¬
nen Gemeinden entstehen. Er schloß seine Ausführungen mit ei¬
ner Aufforderung zur tatkräftigen Mitarbeit an den noch wei¬
ter zu lösenden Problemen.

Reform des wirMaftWisstilschaftlichrn
Studiums

Neue Prüfungsordnungen für die Diplom-Boltsivtrie,
Diplom-Kaufleute und Diplom-Handelslehrer

Berlin , 7. April . Der Reichs - und preußische Minister für
Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung hat im Interesse ei¬
nes planmäßigen Neuaufbaues des wirtschaftswissenschaftlichen
Unterrichts an den deutschen Universitäten und Hochschulen und
zur Ermöglichung einer vollkommenen Durchführung der von
ihm nach nationalsozialistischen Grundsätzen herausgegebenen
Richtlinien für das Studium der Wirtschaftswissenschaft das
wirtschaftswissenschaftliche Studium auf folgende Universi¬
täten und Hochschulen beschränkt: Universität Ber¬
lin und Wirtschaftshochschule Berlin , die Universitäten Bres¬
lau . Erlangen , Frankfurt am Main , Freiburg, Güttingen.
Halle , Hamburg , Heidelberg, Jena . Kiel , Köln , Königs¬
berg , die Handelshochschule Königsberg , die Universität Leipzic
und Handelshochschule Leipzig, die Universität München und
Technische Hochschule München, die Universität Münster , Hinden-
burg - Hochschule Nürnberg , Universität Rostock und Universität
Tübingen.

Durch diese Regelung bleibt der wirtschaftswissenschaftliche
Unterricht , wie er gemäß den „Richtlinien für das Studium der
Rechtswissenschaft" für die Studierenden der Rechtswissenschaft
erforderlich ist, an allen Universitäten weiterhin gewährleistet
und unberührt . Studierenden der Wirtschaftswissenschaft bleibt
die Möglichkeit, auch an Universitäten mit solch eingeschränktem
wirtschaftswissenschaftlichem Unterricht bis zu zwei Semestern
zu studieren , unbenommen. Dagegen ist die Ablegung der Di¬
plom-Prüfungen für Volkswirte , Kaufleute und Handelslehrei
nur noch an den genannten Universitäten und Hochschulen mög¬
lich.

Gleichzeitig hat der Reichserzrehungsminister einheitliche Prü¬
fungsordnungen für Diplom -Voltswirte , Diplom - Kaufleute und
Diplom -Handelslehrer für das Reich erlassen, die mit dem 1.
April 1937 in Kraft treten Die bisherigen Prüfungsordnungen
für Diplom -Volkswirte , Diplom -Kaufleute und Diplom -Han¬
delslehrer sowie für praktische Kaufleute bleiben bis zum 30
September 1938 bestehen, bis zu diesem Zeitpunkt steht es dev
Kandidaten frei , sich nach der bisherigen oder nach der neuer
Ordnungprüfenzu lassen.

SlllllMIMAllMllWtll V. ELIMS
Sie erste -KMrLge Mmtagung -er Mlerjugen-

Hamburg , 8 . April . Ueber 2000 Führer der Hitler¬
jugend und Führerinnen des BdM . aus Groß-Hamburg
und Schleswig -Holstein waren am Mittwoch in Hamburg
zu einer großen Führertagung zusammengekommen, die
durch die Anwesenheit des Jugendführers des Deutschen
Reiches, Baldur von Schirach , ihre besondere Bedeutung
erhielt . Es handelte sich um die erste Fühertagung der
Hitlerjugend in diesem Jahre , der in diesen Tagen zahl¬
reiche weitere in verschiedenen Orten des Reiches folgen
werden.

Nach vorangegangenen Einzeltagungen fand um 17 .00
Uhr in der Musikhalle die Führertagung statt , die zu einer
erhebenden Feierstunde wurde . Nach dem Einmarsch der
Fahnen begrüßte Gebietsführer Kohlmeyer den Ju¬
gendführer des Deutschen Reiches . Dann ergriff Baldur
von Schirachdas Wort , um in grundsätzlichen Ausführun¬
gen von der hohen Verpflichtung des Führers und von der
inneren Haltung der Jugend zu sprechen.

Er hob einleitend hervor , daß die Hitlerjugend das er¬
reicht habe, was noch keine Jugendbewegung der Welt vor¬
her geschaffen habe.

Zu dem Gesetz der Reichsregierung vom 1 . Dez . 1986
übergehend, erklärte Baldur von Schirach , daß man durch
Gesetze zwar Jugendorganisationen konstruieren , aber keine
Jugendbewegung schaffen könne . Man könne aber durch
ein Gesetz eine gewachsene Bewegung der Jugend vom
Staate her bestätigen und anerkennen.

„Ich will darüber wachen" , rief Baldur von Schirach
unter jubelndem Beifall aus , „heute und solange ich das
Vertrauen des Führers für dieses Amt besitze , daß niemals
die Führung der Zugend zu einem Beamtenkörper wird,
daß niemals die Dienststellen der Hitlerjugend Miniatur¬
ministerien werden , in denen vor lauter Schematismus und
kleinlicher Büroarbeit keine praktische Arbeit geleistet wird.

Mit dem Gesetz vom 1 . Dezember ist eine oberste Reichs¬
behörde geschaffen worden , die für alle Jugendfragen des
Staates allein zuständig ist . Trotzdem halten wir es für
richtig , daß Jahr für Jahr die Führer der Einheiten der
nationalsozialistischen Jugend sich vor dem Führer des

.
Rei¬

ches und vor der Jugendführung des Reiches zu bewähren
haben , indem sie zeigen, daß sie genügend Wirkung auf die
Jugend auszuüben vermögen , um diese Jugend zur . frei¬
willigen Mitarbeit in Einheit und Gemeinschaftzu erziehen.
Wenn wir durch Zwang und Gesetz die letzten Pimpfe aus
einem abseits stehenden Elternhaus holen würden , dann
würde der Wert der nationalsozialistischen Jugendbewe-

In deutsche Protest tu Eüdwrstasrtka
Lebhafte Aussprache im südafrikanischen Parlament

London, 7 April . Wie aus Kapstadt gemeldet wird , kam es
am Dienstag im südafrikanischen Parlament zu einem lebhaften
Wortwechsel zwischen dem Oppositionsführer Dr . Mal an und
dem Ministerpräsidenten General Hertzog über die Maß¬
nahmen der Unionsregierung gegen das
Deutschtum in Südwest -Afrika.

Dr . Malan erklärte , es wäre besser gewesen , wenn die Re¬
gierung in ihren Bemühungen ein harmonisches Verhältnis in
Südwest aufrechtzuerhalten , versöhnlicher gewesen wäre . Das
Vorgehen der Regierung habe bereits zu Protesten nicht nur
von Seiten Deutschlands, sondern auch von Seiten Italiens ge¬
rührt . Diese beiden Länder betrachten die Aktion der Unions¬
regierung nicht als einen südafrikanischen sondern als einen im¬
perialistischen Schritt . Die einzige Lösung der Probleme in Süd¬
west könne auf dem Wege freundschaftlicher Zusammenarbeit mit
Deutschland erzielt werden.

General Hertzog erwiderte , daß die llnionsregierung dem
deutschen Bevölkerungsteil in Südwest stets äußerst freund¬
schaftlich gegenübergestanden habe. So habe man z . B . der deut¬
schen Sprache die Gleichberechtigung mit englisch und afrikaans
gegeben. Etwas Unheilvolles , das nicht zu der glücklichen und
befriedigenden Entwicklung des Friedens beitrage , sei jedoch in
das Verwaltungsleben von Südwest hereingebracht worden . Das
deutsche Element habe Maßnahmen wie die Einschüchterung frü¬
herer Deutscher angeführt , die Staatsangehörige der Union ge¬
worden seien . Die Regierung könne eine solchen Zustand nicht
mehr länger dulden . Sir sei gezwungen worden , energische Maß¬
nahme zu ergreifen . Er , General Hertzog , könne jedoch dem Par¬
lament versichern , daß die Regierung ihr Möglichstes tun werde,
stets in freundschaftlicher Weise gegenüber dem deutschen Ve-
völkerungsteil zu handeln.

Die nationalistischen Abgeordneten erklärten , daß sie die Kund¬
gebung der Unionsregierung für eine zu starke Unterdrückungs¬
maßnahme hielten . Sie unterstützten die Forderung Malans,
daß General Hertzog direkt mit Deutschland ver¬
tändeln solle, um eine Regelung der nationalsozialistischen
Betätigung in Südwest berbeiaukübi-k»^

Ministerpräsident Hertzog griff später wieder in die Ans¬
prache ein . Er wiederholte , daß die Union freundschaftlich ge¬
genüber Deutschland gesinnt ser , erklärte aber , daß die Regie¬
rung ihre Verantwortlichkeiten habe. Er bedauere , daß der
wutsche Gesandte ihm die deutsche Protestnote ausge-
jändigt und es für nötig erachtet habe, sie zu veröffentlichen . i

IS Milliarden Liier Oe! für England
London. 7 . April . Das amerikanische Innenministerium hat

nach einer Meldung des „Daily Erpreß " aus Washington die
größte Oellieferung , die je in Auftrag gegeben wurde , angehal¬
ten. Es handelt sich um die Verschiffung von rund iS
Milliarden Litern Texasöl für englische Rech¬
nung. Das Oel soll dem „Daily Expreß" zufolge von England
nufgekauft worden sein , das es aufgrund des Rüstungsplanes
für einen Kriegsfall einlagern wolle. Die Ver¬
schiffung sollte sofort beginnen . Die Vergesellschaften von Texas
verhandeln jetzt mit der Regierung über die Ausfuhrgenehmi¬
gung. Außerdem plane man den Bau einer Oelleitung von
Texas zum Atlantischen Ozean, um englischen Oeldanipsern das
tanken zu. erleichtern . Das Oel würde dann in England in ne¬
ige unterirdische Lager gepumpt werden.

gung nicht derselbe bleiben wie heute.
Es soll auch in den zukünftigen Jahrzehnten unsere Ehr«

und unser Stolz sein , alles aus Eigenem geschaffen zu
haben , nichts vom Staate zu fordern , sondern alles für Volk
und Staat freiwillig zu leisten ." (Jubelnde Zustimmungs¬
kundgebungen) .

Niemals mehr werde es in Deutschland, so erklärte Bal¬
dur von Schirach weiter , einen Gegensatz von Alt und Jung
im Sinne der Vergangenheit geben . Die heutige Jugend
sei ein für den Staat lebenswichtiger Teil des Volkes, sei
mitverantwortlich für alles , was im Rahmen des Staates
und Reiches geschehe . Sie sei auf Gedeih und Verderb ver¬
bunden mit dem Schicksal der ganzen Nation. Vom klein¬
sten Pimpf bis zum ältesten Greis gebe es so in Deutschland
nur eine gemeinsame Aufgabe.

Der Jugendführer betonte dann die sozialistische Grund¬
haltung der Hitlerjugend . In den vergangenen Jahren
seien bereits große sozialistische Werke aus der Hitlerjugend
heraus in gemeinsamer Arbeit mit der Deutschen Arbeits¬
front geschaffen worden . Vor allem fei hier der Reichs¬
berufswettkampf zu nennen , dann aber auch die Adolf-
Hitler - Schulen , in denen der Arbeitersohn die Möglichkeit
erhalte , ohne Geld sich jenes Wissen und jene Bildung an¬
zueignen , die bisher Vorrecht bestimmter Gruppen gewesen
sei.

„Die Hitler-Jugend wird weiterkämpfen " , so rief Bal¬
dur von Schirach unter stärkstem Beifall aus , „um die so¬
zialistischen Forderungen, die immer Forderungen der
Hitlerjugend waren und bleiben werden, zu erfüllen".

Zur konfessionellen Frage erklärte der Jugendführer,
daß sich an seinen schon 19Z3 bekanntgewordenen Grund¬
sätzen nichts geändert habe und daß ihn zu einer Aends-
rung dieser Grundsätze auch nichts veranlassen könne.

„Ich möchte "
, so rief Baldur von Schwach zum Schluß

den versammelten Jugendsihrern und Jugendführerinnen
zu , „daß ihr stark seid in earem Glauben , stark seid in der
Achtung der anderen , daß ihr an eure Fahne glaubt wie
andere an ihre Symbole und daß ihr wißt : indem ihr die¬
ser Fahne dient, handelt ihr im Aufträge Deutschlands und
seiner Jugend , handelt ihr aber auch im Aufträge des
Großen und Allmächtiger , den wir in Ehrfurcht nennen:
G o t t."

Langauhaltender Beifall bewies , daß die grundlegenden
Darlegungen des Jugendführers des Deutschen Reiches in
den Herzen der Jugend stürmischen , begeisterten Widerhall
gefunden hatten.

Ist Luge in Spanien
Eirfrierende Fronten

Es wird immer deutlicher , wie sehr die Ereignisse des
vergangenen Novembers einen grundsätzlichen Wandel
in der Führung des spanischen Bürgerkrieges eingeleitet
haben ; durchzogen bis dahin die Heere in schnellen Mär¬
schen die Landschaft« , wurden in Wochen ganze Provinzen
besetzt, so begann seit dem Eintreffen der großen Sowjet¬
verstärkung in Madrid und dem ersten vergeblichen Sturm
auf die Hauptstadt jene Periode der langwierigen und blu¬
tigen Kämpfe um jeden Fußbreit Erde , die seitdem die
militärischen Ereigrisse in Spanien kennzeichnen . Der Zeit¬
gewinn , den die roten Milizen dadurch erhielten , wurde
für sie um so bedeutungsvoller , als es einem ihrer An¬
führer , dem bisherigen Obersten der regulären Armee und
nunmehrigen General Miaja gelang , sich über den Kreis
der anderen spanischen und sowjetrussischen Vürgerkriegs-
führer herauszuhrben und mit wachsender Macht auch immer
mehr den schlimmsten Verwilderungen der Zucht zu steuern,
einen Teil der auf den Straßen Madrids herumlungernden
Milizsoldaten mit zupackender Faust an die Front zu sen¬
den und auch den Nachschub besser als bisher zu organi¬
sieren . Sein Engreifen , dazu Glücksfälle wie der Schnee¬
sturm und im letzten Augenblick noch von Sowjetrußland
eintreffende Flugzeuge, haben denn auch die Bedrohung
für die Hauptstadt im März noch einmal abgewehrt.

Es ist schwer zu erkennen, ob die neue nationale Offen¬
sive gegen Bilbao — an der Küste der Viskaya — nur
eine Ablenkurgsoperation bedeutet , oder ob sie dem ernst¬
lichen Willen entsprungen ist, erst mit den Nebenfronten
militärisch aafzuräumen , bevor man seine Kräfte zum
neuen Stoß gegen Madrid zusammenzieht. Sicher ist nur,
daß auf beiden Seiten die Zahl der Kämpfenden längst
nicht die an der Madrider Hauptfront erreicht : das Bas¬
kenland hat rein militärisch nur die Bedeutung eines
Nebenkriegsschauplatzes (was über die politische und mora¬
lische Auswirkung möglicher Entscheidungen freilich nichts
besagt) . Ter Ausgang der Kämpfe ist noch nicht mit
Sicherheit abzusehen; vorübergehend war das nationale
Vordringen im Südosten Bilbaos nach einigen Ueber-
raschungserfolgen wieder zum Stillstand gekommen. Man
wird sehen müssen , ob das nur eine vorübergehende Ver¬
zögerung der Offensive in dieser berge- und schluchtenreichen
Landschaft bedeutet oder ob es den roten Milizen und den
Anhängern eines baskischen Sonderstaates wirklich gelun¬
gen ist, die Bedrohung noch einmal abzuwenden . Aber wie
immer auch die Offensive weitergehen mag , bereits ihre
ersten Tage haben erneut den Eindruck bestätigt , den man
seit Monaten von den kriegerischen Ereignissen hatte : wie
schwerflüssig die Operationen sind, wie stockend jedes
Vordringen , wie schnell aufzuhalten jede Offensive, wenn
der Verteidiger sich einmal gesammelt hat . Die Gläubigen
des Bewegungskrieges sind enttäuscht. Auch die Lastwagen,
die Panzerwaffe und die Flugzeuge haben es bisher nicht
zu verhindern vermocht , daß die Fronten nach kurzem Auf¬
flackern der Operationen allmählich wieder erstarren . Als
die Panzerwagen der italienischen Freiwilligen in wenigen
Tagen die Einkreisung Malagas vollendeten und in
einem schnellen Streifzug die Stadt nahmen , hatten viele
bereits eine neue Möglichkeit dieses Krieges zu sehen ge-
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glaubt : baß die militärischen Erfindungen gegen Ende
des Weltkrieges und der Nachkriegszeit Träger schneller
Entscheidung sein könnten . Die darauf folgenden Ereig¬
nisse haben den Trugschluß dieser Auffassungen sichtbar ge¬
macht : genau so wie die Erfolge der Alliierten im letzten
Weltkriegshalbjahr nur gelingen konnten gegen einen zah¬
lenmäßig weit unterlegenen , auf die neuen Waffen unge¬
nügend vorbereiteten und dazu erschöpften Gegner , so ist
auch die Einnahme Malagas nur gelungen , weil die roten
Milizen hier bereits demoralisiert waren und über zu
wenig Abwehrwaffen verfügten . Ueberall aber , wo ein
gewisses Gleichgewicht der Kräfte vorhanden ist, gehen die
Operationen nur sehr stockend vorwärts.

Das hat für viele eine Ueberraschung bedeutet ; und eine
Ueberraschuna bedeutet es auch , was über den moralischen
Erfolg von Bombenangriffen aus Spanien in die¬
sen Tagen bekannt geworden ist . Der Eindruck ist immer
am stärksten gewesen beim ersten Angriff ; sehr schnell aber
Men sich dann Zivilbevölkerung und Soldaten an die neue
Gefahr gewöhnt , so unheimlich sie auch im Anfang war.
Stellenweise scheint eine gewisse Gleichgültigkeit eingetre¬
ten zu sein ; die Leute flüchten in die Keller , wenn der Flie¬
geralarm ertönt , aber sie denken nicht daran , in Panik zu
geraten . Der General Douhet würde keine Freude an die¬
sen Ereignissen haben , wenn er sie noch erlebt hätte . Man
braucht nicht erst zu sagen, daß die Luftwaffe auch in die¬
sem Bürgerkrieg gezeigt hat , wie lebenswichtig ihr Besitz
für jeden Kriegführenden ist ; der General Miaja hätte sei¬
nen Abwehrerfolg bei Guadalajara ohne Flugzeuge nicht
erringen können.

' Aber sie hat auf keiner Seite allein
genügt, einen völligen Erfolg davonzutragen . Ein solcher
Erfolg wird erst möglich sein , wenn — genau wie im Welt¬
kriege — sich die Kräfteverhältnisse grundlegend geändert
haben und einem der Beteiligten (vielleicht durch Aus¬
hebungen im Hinterland ) ein großes Uebergewicht geben
oder wenn wirtschaftliche Not und moralisches Versagen
das Widerstandsgebäude zum Einsturz bringen . Solange
das nicht der Fall ist , werden die Ereignisse in Spanien
weiter den Anblick von sehr blutigen und opferreichen, aber
sich nur langsam hinschleppenden Angriffen und Gegen¬
angriffen bieten.

Erbitterte Kampfe an der Batten-Front
Salamanca , 7 . April . ( Vom Sonderberichterstatter des DNB .)

Im Morgengrauen des Mittwochs wurde die KampftStigkeit an
der Baskenfront wieder ausgenommen . Nach einem heftigen Ge¬
fecht, in dem die Bolschewisten dem nationalen Vor stütz
erbitterten Widerstand entgegensetzten, eroberten die na¬
tionalen Truppen die Mehrzahl der gegneri¬
schen Stellungen und pflanzten auf dem Vararzar-
Eipfel weithin sichtbar das rotgelbe Banner auf . Die natio¬
nale Artillerie beschütz und 22 Bombenflugzeuge bombardierten
die aus ihren Schützengräben verdrängten bolschewistischen
Streitlrafte.

Drandlralastrophe auf den Philippinen
Manila , 7 . April . In Manila brach in einer Wäscherei Feuer

aus , das sich infolge starken Windes rasch auf einen grotzen Teil
des dicht bevölkertenTondo -Distrrkts an der Manila -Bay aus-
dehntc . Die leicht gebauten Wohnhäuser dieser Gegend brannten
mit unheimlicher Schnelligkeit nieder . Ein Einwohner kam in
ven Flammen um während elf verletzt wurden . Insgesamt sind
durch den Brand zehntausend Menschen obdachlos
geworden . Der Sachschaden wird auf über eine Million
geschätzt.

M 6V 600 RM . SamnrelbriefmarSeu gestohlen
Berlin , 7. April . Von einem empfindlichen Verlust wurde ein

Wohnungsinhaber im Berliner Westen betroffen , dem während
einer längeren Abwesenheit aus seiner Wohnung für 60 000 RM.
Sammlerbriefmarken gestohlen wurden . Als Täter wurde ein
21jähriger Bursche ermittelt , der mit der die Wohnung be¬
treuenden Hausangestellten ein Verhältnis unterhielt und sie oft
besuchte. Dabei stahl er nach und nach die wertvollen Marken
aus einem verschlossenen Bücherschrank und verkaufte sie. Von
dem Erlös lebte er herrlich und in Freuden , schaffte sich u. a.
einen Kraftwagen an und veranstaltete grotze Festgelage. Als
die Ehefrau des Bestohlenen überraschend zuriickkehrte , floh oer
Bursche mit einer anderen Freundin nach Basel. Die dortigen
Polizeibehörden wurden davon in Kenntnis gesetzt, so datz d " r
Dieb in einem letztklasfigen Hotel fest genommen wer¬
den konnte. Mit seiner baldigen Auslieferung ist zu rechnen.

Der Genfer Große Rat
für Verbot -er kommunistischen Partei

Genf , 8 . April . Der Genfer Große Rat , die gesetz¬
gebende Körperschaft des Kantons Genf, stimmte am Mitt-
woch endgültig der Gesetzesvorlage zu , wonach die kommu-
Mijche Partei und ausländische staatsgefährliche Organi¬
sationen verboten werden . Das Gesetz unterliegt vor dem
Inkrafttreten noch einer kantonalen Volksabstimmung.

Preissteigerungen in Polen
er Mnisterrat beschloß einschneidende Abwehrmaßnahmen

o ^ ^ .Plchau, 8 . April . Zur Bekämpfung der in letzter
dn^ .^ ^ llerrden Preissteigerungen der wichtigsten Be-
^ -. . sbartlkel hat der polnische Ministerrat am Mittwoch-

o eine Reihe einschneidender Maßnahmen beschlossen.
d«>» »i« ? ^ G >te sind dabei zu nennen : Die Einstellung

von Getreide , die Zulassung der Einfuhr von
rjik , „

E ^ln, eine Herabsetzung der Abgabe für die Ein-
Zink und ^ "

.
" i 'Aumren und die Aufhebung der Zölle für

schloß der Ministerrat , eine Preisregelungs-
" bim Ministerpräsidium zu errichten , die mit

Vollmachten zur Ueberwachung und Rege¬lung der Preise ausgestattet wird.

Alls Natt Md Land
Altensteig, den 8 . April 1937.

NS . - Kulturgemeinde , Ortsverband Altensteig. Die
nächste Veranstaltung wird am Mittwoch, den 14 . April,
abends 8 Uhr den schon für letztes Mal geplanten , aber lei¬
der in letzter Minute abgesagten „Etappenhasen"
bringen . Die Wllrtt . Landesbühne , die ihn aufführt , ist
uns ja in Altensteig schon wohlbekannt . Die Veranstaltung
geht wieder von „KdF .

" aus ; deshalb werden keine nume¬
rierten Plätze ausgegeben . Die Kartenausgabe an Mit¬
glieder der NSKE . erfolgt wieder an der Abendkasse von
7—8 Uhr . Mitglieder , die vielleicht wegen Fehlens nume¬
rierter Plätze die Veranstaltung nicht besuchen wollen , bitte
ich , sich für diesen Abend bei Studienrat Hole bis nächsten
Dienstag abzumelden . II.

1Ü Jahre „Grüne Post ". Die große Sonntags -Zeitung
„Grüne Post" feiert in diesen Tagen ihren zehnten
Geburtstag . Zum 11 . April erscheint eine schöne Fest-
Nummer, die so umfangreich und vielseitig ist , daß man
ihren Inhalt an dieser Stelle nur kurz andeuten kann.
Zwei schöne Preisausschreiben find dabei (mit vielen Prei¬
sen und 8000 kleinen Geschenken ) , eine neue spannende Ar¬
tikelreihe, eine neuer großer Roman von R . E . Strunk , ein
neues interessantes Gesellschaftsspiel (ohne Würfel ) , ein
Modellbogen für jugendliche Bastler und vieles mehr . Die
„Grüne Post" schenkt den Kindern ihrer ständigen Leser,
die am Eründungstag der „Grünen Post " — im April 1927
— geboren sind , ein Sparkassenbuch.

Enzklösterle, 8 . April . Am letzten Sonntag hielt die Krie¬
gerkameradschaft ihren diesjährigen Eeneralappell
im Gasthof zum „Enzursprung ab . Von SO Mitgliedern waren
34 anwesend, welche von Kameradschaftsführer Waidelich
begrüßt wurden . Hierauf erstattete Schriftführer Holweg er
den Jahresbericht . Aus demselben war zu ersehen, daß die Krie¬
gerkameradschaft nunmehr 60 Jahre besteht. Im Jahr 1S36 ver¬
lor die Kameradschaft ein treues Mitglied , Friedrich Treiber,
durch den Tod . Zu Ehren des Verstorbenen wurde das Lied vom
guten Kameraden gesungen . — Im Jahresbericht wurde die
rege Beteiligung der Kameraden an den Schießübungen auf der
nun vorschriftsmäßig ausgebauten Schießbahn besonders her-
vorgehoben. Außerordentliche Verdienste um die Förderung des
Schießwesens erwarb sich Fr . Eirrbach von Gompelscheuer
und der Schietzleiter Jakob Wurster. Für Bestleistung beim
Winterhilfswerkschießen erhielt Kamerad Jakob Gaus als
Preis einen aus Jnsanteriekugeln hergestellten Aschenbecher . —
Kamerad Gutekunst gab den Stand der Kasse bekannt , deren
Umsätze mit einem Ueberschuß von 17 .30 -1t abschließen. Betreffs
Sterbegelder beschloß die Kameradschaft , dieselben im Umlage-
verfahren zu erheben und weiter zu gewähren . — In zweistün¬
digen temperamentvollen Ausführungen erörterte sodann der
Kameradschaftsftihrer die Neuausrichtung der Kriegerkamerad-
schast im Reichskriegerbund , wobei er die Kameraden für Sol¬
datenehre und Wehrwille begeisterte und die Notwendigkeit einer
einheitlichen Uniformierung klarlegte . Nach einem packenden
Rückblick und Ausblick des Stützpunktleiters , unseres Kameraden
Link, schloß der Kameradschaftsführer den Generalappell mit
einem „Sieg -Heil" auf den Führer und mit dem Gesang des
Deutschland- und des Horst- Wessel -Liebes.

Zwerenberg , 7 . April . Unerwartet rasch verstarb hier
Hauptlehrerin Katharine Seeg er . Nachdem sie
30 Jahre im Schulstand stand und namentlich in den Orten
Markgröningen , Tuttlingen , Göppingen segensreich wirken
konnte , mußte sie vor wenigen Jahren nach einer schweren
Krankheit in den Ruhestand treten . Den Angehörigen , der
Nachbarschaft und der Schule war sie aber seitdem eine
treue und liebevolle Helferin und ihr plötzlicher Tod hat in
unserem Dorf eine schmerzliche Lücke gerissen. Ueberall , wo
sie wirken konnte , hat ihr Geist lebendiger Hilfsbereitschaft
und ernsten Strebens ein bleibendes Denkmal innerster
Verbundenheit aufgerichtet . Schule und Dorf wird der
Verstorbenen ein dankbares Andenken bewahren.

Calw , 7 . April . Am Dienstag verschied in Stutt¬
gart Oberstleutnant Ziegler, ein im Krieg und Frie¬
den bewährter Offizier , der vor seiner Uebersiedlung nach
Stuttgart 15 Jahre lang die Ortsgruppe Calw des Reichs¬
verbandes Deutscher Offiziere leitete . Ter Verstorbene war
auch lange Jahre Vorstandsmitglied der Kriegerkamerad-
fchast Calw.

Vom Kreis Freudenstadt , 7 . April . (Zwei glückliche
Gemeinden . ) Aus den Haushaltsplänen von Hörsch-
weiler undTumlingen geht hervor , daß die Bürger
dieser Gemeinden außer der Hundesteuer keinerlei
Gemeindesteuer zu bezahlen haben.

Hörfchweiler , 7 . April . (Auf seinen Schwiegersohn
geschossen .) Am 5 . April , abends , gab ein hiesiger Land¬
wirt im Verlauf eines Streits auf feinen Schwieger¬
sohn zwei Schüsse aus einer Pistole ab . Der Schwieger¬
sohn wurde in den Oberschenkel getroffen und
mußte ins Krankenhaus gebracht werden . Der Täter wurde
verhaftet.

Neuenbürg , 7 . April . (Berufserziehung in Handel und
Industrie .) Da es zur Zeit nicht möglich ist , eine Handels¬
abteilung für den Kreis Neuenbürg zu errichten, so wird
vom Kreisobmann der DAF . und vom KBE .-Walter Han¬
del den Betriebsführern im Einzelhandel und Industrie
dringend nahegelegt, ihre kaufmännischen männlichen und
weiblichen Lehrlinge zur höheren Handelsschule
nach Pforzheim zu senden. Nur dort können die
Lehrlinge die notwendige Ausbildung erhalten , die sie be¬
fähigt , die heute laut Lehrvertrag vorgeschriebene Prü¬
fung bei der Industrie - und Handelskammer mit Erfolg
abzulegen und andererseits im Reichsberufswettkamps mit
einwandfreien Leistungen anzutreten.

Neusten» OA . Herrenberg , 7 . April . Vor einigen Tagen
wurde hier die neu errichtete G e m e i n de w a s ch k ü ch e
eröffnet . Es ist dies nun die zweite in unserem Bezirk
und sie wird sich bald ebenso großer Beliebtheit bei den
Hausfrauen erfreuen , wie die in Affstätt.

Herrenberg , 6 . April . (Von der Eewerbebank . ) Am
Samstagabend hielt die Eewerbebank Herrenberg
ihre Eeneralverfammlung ab . Nach den erstatte¬
ten Berichten hat sich der Gesamtumsatz der Gewerbebank
auch im Berichtsjahr günstig entwickelt . Die Bilanzsumme
ist 1473 319 .80 RM . Der Umsatz hat sich um 500 000 RM.

Dekanrrtmüchrmge»
de« NSDAP.

1 «Alt j
WHW ., Krelsführung Nagold

Die Monatsberichte für März 1937 stehen noch aus von den
Ortsgruppen : Altensteig , Ebhausen , Haiterbach , Jselshaujen,
Schietingen , Simmersfcld und Wildberg . Termin für die Ein¬
sendung spätestens 9 . 4 . 1937 . Kreisbeauftragter.

Deutsche Arbeitsfront
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"

Zur Aufklärung sämtlicher interessierten Kreise machen wir
noch einmal alle in den Kreis Nagold kommenden Urlauber-
zllge bekannt:

U .F . Gau Danzig vom 30 . 5 . bis 7 . 6 . 1937 (Freizug)
U .F . Gau Schlesien vom 15. 6 .—23 . 6 . 1937
U .F . Gau Groß-Berlin vom 9 . 7 .—18 . 7 . 1937
U .F . Gau Westfalen -Süd vom 7 . 8 .—14 . 8. 1937
U .F . Gau Saar,Pfalz vom 17. 8 .— 21 . 8 . 1937
U .F . Gau Südhannover -Vraunschweig vom 21 .—27 . 8 . 1937
U .F . Gau Osthannover vom 29 . 8 . bis 3 . 9 . 1937
U .F . Gau Groß -Berlin vom 15. 10.—29 . 10 . 1937

Kreisamt der NSN. „Kraft durch Freude" .

j V» ., » Ä»«., ZV «»« j

Hitlerjugend, Schar 2/17/126 , Standort Simmersfeld
Morgen 8 Uhr Heimabend im Schulhaus.

Standort Hochdorf
Samstag 8 Uhr im Schulhaus in Hochdors Heimabend.

Der Scharführer.

erhöht . Der Reingewinn beträgt einschließlich des Gewinn¬
vortrags von 2089 .33 RM . aus dem Jahre 1935 Reichs¬
mark 18 066 .18 . Die Zahl der Mitglieder beträgt am Ende
des Berichtsjahres 604 mit 703 Geschäftsanteilen und einer
Gesamthaftsumme von 351000 .— RM . Es erfolgt eine
Dividendenverteilung von 5 °/« auf die Geschäftsanteile.

Stuttgart , 7. April . (Jahresappell des Reichs¬
kriegerbundes . ) Zu dem Iahresappell , den der Lan¬
desverband Württemberg -Hohenzollern des Deutschen
Reichskriegerbundes (Kpffhäuserbund) am 25 . April dieses
Jahres veranstaltet , sind bereits soviel Meldungen einge¬
gangen , daß am Sonntag , den 25 . April , etwa 20 000 ehe¬
malige Frontsoldaten in Stuttgart eintreffen werden . Der
Bundesführer des Deutschen Reichskriegerbundes, SS .-Vri-
gadeführer Reinhard und namhafte Vertreter von Partei,
Wehrmacht und Staatsbehörden haben ihre Beteiligung zu-
gesagt.

Ludwigsburg , 7 . April . (Verkehrsunfall . ) Am
Dienstag nachmittag fuhr auf der Straße zwischen Eglos¬
heim und der Hohenstange ein aus Richtung Eglosheim
kommender Personenkraftwagen auf einen Baum auf und
wurde stark beschädigt . Die Insassen , ein Ehepaar aus Ha-
berfchlacht , erlitt Verletzungen und fand Aufnahme im
Kreiskrankenhaus . Der Unfall ist darauf zurückzuführen,
daß der Wagen beim Abbremsen auf oer durch Regen
schlüpfrig gewordenen Straße ins Schleudern geriet.

Hausen,
"Kr . Leonberg, 7 . April . (Fuchslagerin de«

Scheune . ) In der Scheune des Sägewerksbesitzers Karl
Kessel fanden Arbeiter einen verendeten jungen Fuchs Dar¬
aufhin wurde die Scheune durchsucht und dabei im Heu ver¬
steckt ein richtiges Fuchslager gefunden. Ein alter und oie«
junge Füchse konnten gefanaen werden.

EräUsheiM , 7 . April . jV e r m i ß l . ) Der 65 Jahre alte
Bauer und frühere Anwalt Georg Wieser vsn Veuerlbach
wird feit Freitag nacht vermißt . Am Freitagabend wollte er
von Jngersheim über den Iagftsteg nach dem westlichen
Stadtteil , wo er jedoch nicht eintraf . Es ist anzunehmen,
daß er in der Dunkelheit in der Jagst verunglückt ist.

Ravensburg , 7 . April . (2m Kraftwagen einem
Herzschlag erlegen .) Als Schneidermeister Daz in
feinem von ihm gesteuerten Kraftwagen mtt seiner Frau
zum Bahnhof fahren wollte, erlitt er am Steuer einen
Herzschlag . Der dadurch führerlos gewordene Wagen fuhr
auf den Gehsteig gegen einen Baum . Glücklicherweise wur¬
den weder die Gattin des Schneidermeisters noch Passanten
verletzt . Schneidermeister Daz verschied kurz darauf.

Hellbraun , 7 . April . (Verkehrsunfali .) Am Diens¬
tag vormittag ereignete sich auf der Kreuzung Bismarck-,
Kerner - und Alexanderstratze ein Zusammenstoß zwischen ei-
nem Lastkraftwagen und einem Personenkraftwagen Eia
Fußgänger , ein zehnjähriger Junge von hier , wurde ange¬
fahren und schwer verletzt . Er erlitt einen Oberfchenkelbruch.

Neue BeittWUMkeri in der AngestelliekMisiHerung
Vom 1 . Mai 1937 an werden neue Beitragsmarken der An¬

gestelltenversicherungausgegeben , die in der gleichen Ausstattung
und der gleichen Farbe gefertigt sind wie bisher , aber anstelle
des alten Reichsadlers das Hoheitszeichen des Reiches tragen.
Die bisherigen Marken werden nur bis zum 30 April 1937 ver¬
kauft. Wer nach diesem Zeitpunkt noch Beiträge für die Zeit
vor dem 1. Mai 1937 zu entrichten hat , erhält nur noch die neuen
Marken . Die bisherigen Beitragsmarken können auch nach dem
30 . April für die Beitragsentrichtung bis zum 30. Juni 1937
verwendet werden Unbeschädigte Stücke der bisherigen Marken
können bei der Post bis zum 30 . September 1937 gegen neue
Beitragsmarken der Angestelltenvsrsicherung umgctauscht werden.

Ueberwachung der Eierkemizeichmmg
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft hat eine

Verordnung zur Durchführung der Ecierverordnung vom 2 . April
1937 erlassen, nach der im Interesse der Vereinheitlichung und
Kostenersparnis der Reichsnährstand seine Befugnisse auf andere
Stellen übertragen kann. Danach ist vorgesehen daß die Eier-
wirtschaftsverbände in Zukunft die Erteiluvo der Ge¬
nehmigung zur Kennzeichnung von Eiern der gesetzlichen Han¬
delsklassen vornehmen und die kennzeichnungsberechtigten Be¬
triebe überwachen.

Druck und Verlag : W . Riekerssche Vuchdruckcrei in Altensteia.
Hauptschristltg . : Ludwig Lauk. Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D .- A . : III . 37 : 2170 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.



Tritt 1 »Schwarzwäkder TaxrszritaA» Nr . 8V

Seitliche BMschuIe Allrnftrig-Stad».
Am Freitag, den 9. April, findet die

Eillfiihrllug -er SchulaitsSllger
statt. Derselben geht um tO Uhr eine

Schulfeier im Gemeindehaus
voraus, zu der die Eltern mit ihren Kindern, die Mitglieder
des Ortsichulrats und die Vertreter der Gliederungen der
N.S .VA.P. herzlich etngeladen werden.

Altensteig , 8. 4 . 37. Der Schulleiter:
Feucht , Rektor.

öarum immer mieöer ki/z*

Lrrgrude — Weirlielm.

8 ockrsit8-L!ll1aümi8.
Wir deekren uns , Verwandte, freunde und
gekannte ru unserersm Samstsx , den 10 . äpril
1937 imOastkausr . , gären " in frrZrube statt-
lindenden tiockreitskeier kreundi . einruiaden.

Karl 8sckmann , 8ä^er
8odn lies öerndsrd Sackmann, platrmeister, LrrZrube

frlda 8ackmann geb . fkii§
Dockter cles -f 3od . fklig , betonmeister , Welrkeim

Kirckgsnx 12 Okr in brrZrude.

Lweigaieckerlassnag «1er Krelssparkssse k̂ agotck.
— gemeinnütrige unci mündelsickere
Anstalt lies ökkentiicken Keckts —

empkiekit ikre vielseitigen binricktunZen wie:

Spar-, OIro- , Lctieck- unci Kooto-

korrentverkekr,
Wecdsel -, Sorten -, Devisen - und

Wertpspierverkedr
rur regen öenütrung.

Alles aus Wolle!
Pullover in der Beyer-Tüte, Schnitt, Schnittbeschreibung

und Arbeitsprobe . Preis 40

Pullover und Jackenfür Damen und Herren , Beyer-Verlag.
Preis 50

Pullover und Weste, , jn neuen Formen und neuen Stichen,
Beyer -Verlag , Band 354 . Preis 80 L.

Pullover und Westen für Herren , Beyer-Verlag , Band 259.
Preis 1 .20 -4( .

Gut angezogen in Wolle. 30 Wollmuster für Damen, mit
Naturgrößen Schnitten , deutlichen Arbeitsproben und

ausführlichen Beschreibungen. Beyer -Verlag , Vd . 350.
Preis 1.20 -4l.

Strickmodelle für Erwachsene , Beyer-Verlag . Preis 50 L.

Trachten -Jäckchen für Reife und Sport , Beyer -Verlag,
Band 315 . Preis 1 -4t.

Die Schachenmayrin , Monatsschrift für die Anfertigung
von Wollsachen, Sonderheft Strümpfe und

Handschuhe. Preis 50 L.

Wollenes Allerlei , Beyer-Verlag, Band 264 . Preis 50 L.

Wollene Wäsche— Damen — Herren — Kinder, Beyer-
Verlag , Band 235 . Preis 1 .10 -4L.

Wollene Kisten und Wärmer, Beyer-Verlag , Band 237.
Preis 1 .10 -4t.

Wolle für die Ferien — Herr — Dame — Kind, Beyer-
Verlag , Band 338. Preis 1 .20 -4t.

Wollene Bade-Ausrüstungen— Dame — Herr — Kind,
Beyer -Verlag , Band 246. Preis 1 .20 -4t.

70 neue Muster, gestrickt , gehäkelt , Zopfmuster , Reliefmuster
nsw., Beyer -Derlag , Band 311 . Preis 50 H.

Elegante Kleider, handgestrickt, handgehäkelt , Kleider, Ko- !

stüme , Mäntel , Beyer -Verlag , Bd . 356 . Preis 1 .20 -4t . >

Diese Hefte sind vorrätig in der

Buchhandlung Larrk . Alteusteig.

MenslelZ.

loass -anrsigs.

Men lieben Verwandten , freunden un6 bekannten
Zeben wir die scbinerrlicke blacbrickt , da6 mein lieber
Qatte , unser lieber Vater, Lcbwa^er und Onkel

l .uitwlg llsoul » ?
Osstliokbesitrer rum „Orünen Kaum"

im Mer von 60 dakren unerwartet rascb dabin-
Zesckieclen ist.

Im blamen cler trauernden blinterbliebenen:
ttemrike Ksppler §eb . Leck
und 8olin kudolk Kappler

LeerdiZunZ am freita^ , den 9 . -^prü , nackm.
'^ 3 Obr

auk dem lValdkriedkol.

M
tür «llekrülljulliLpmrereNst-
ckte Holrböckeo «ruck Oieleo
oilt lllblLLZ^ -klolrbalsaw
ptleßeo.OerNoäenbekonimt
bkadruag . vooriervolleo
Olsor uori scdüos karbs
(eicbeopelb, inabapooi oder
nubdraun), die aucb trotr
nallernwilcken monatelang
kalten . Oas H0I2 ist nickt
inekr rank und wird so
sckön vie Parkett mir

»-lOKIöHl - 5/tfvl
Sckvarrvalck Oroxvrie

Pr. 8cklombsr »rer

Auokarten
und

Wanderkarten
in größter Auswahl
in der

Buchhandlung LEMenkteis
Verkaufe mein

MlV. - Mtmaa
200 cdcm , Baus ihr » 935,
Sportmodell in tadellos- m
Zustand.

Wer? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

älteosteig -Dork.

lonsr - muvise.

Deiinekmenden Verwandtenunci gekannten
macken vir die lAitteilunZ , dak unsere siede
Dante

Msnis « selmann
xed . fre^

inko!§e 8ckl3§ankal! im ^ Iter von 82 dakren
keimgeden ciurkte.

Om stille Deilnskme bittet
im dlamen der trauernden tiinterdliebenen:

Oeorz ?re^, tteseldronn
Oeorx finkdeioer , LürZermeister, Qromdacd

LeerdiZunZfreltaZnackm . l Okr in ^Itenste>§ -
Dork vom Krankenkau; AltsnsteiZ aus.

2werenberZ.

vsnnrsgung

für die vielen beweise kerrlicker Deil-
nakme von nsk und lern beim flinsckeiden
unsererlieben Zckwester, 8ck wSzerin undDante

usmspiav soLsep
sagen vir auk diesem WeZe kerrlicken Dank.

Die trauernden Mnterbiledenen.

mo upissepusmepsosoustt auaaswig
nimmt volttäkliß an der gcerdivun,; des Kameraden

l .ua « »Ig UspMvp
teil. Antreten 2 . 15 Okr am . Orünen 8sum ".

Der Ksmersdscbsktslülirer

WoävrvsKen

HVockvvvaävaKvu
dSit stets vorrätig und empkiekit

pmuvuonm»p. mwnswis
Sattler- und DaperiergerckStt.

Vergebung o sn Vanarbeiteu
Zum Neubau eines Einfamilienhauses mit Stall u. Scheuer

find nachfolgende Bauarbeiten zu vergeben:
Maurer- « Zimmerer - Arbeiten , Flaschner-Arbetten
im Akkord.

Beschreibungen und Zeichnungen liegen bei dem Unterreich,
neten auf und sins Off . rtea bis spätestens Montag, 12 4 . 37
abzugeben. Gottlteb Stickel, Egenhausen-

8 srmovlka-

XstsamApps

mitderpatentlertell
Ksmmketts.
Preise iAK . 1 .80, 2.40
und 2 .70.

Diese praktischeKlappe
Kat bei vielen Harmo¬
nikaspielern /tnklanZ
Sekunden.
2ri berieken durck die

vllvMslllUllllg Lauk
^ ltensteiZ.

Li saches

IlKAÜLlIVN
als Beihilfe in der Küche wird
gesucht.

Pasthotel Nagold.

Heute eingetroffen:
Eablia« o . Kopf
Cablianfilet entgrätet
Goldbarfchfi et „
Lachsherrngegeränchert

Nehme für nächste Woche wei¬
tere Flschbkstellunzen entgegen.
Als Brotanfstrtch empfehle:
Verbilligte Dierfrucht 32 -L

„ Apselnachpreßgeles 32 ^
„ Erdbeer 45 ^

Bpfslgkloe m . Himbeer 55 ^
Preiselbeer 70 ^
Aprikose» 75
Hegenmark 85 ^
Kunsthonig 1 Pid . 48 ^
BtenenhontglPfd . -Gl . l .701 .90

b-> KL SIMM Ir.

Spiele

Verkaufe eine gute

M- ml!
SüdM
samt4 . 5alb _
3 Wochenalt. oder ein jähriges

Rind
von guter Milchkuh
Gearg Blaich , Oberweller

wie:
Fang den Hut
Halma
Mensch, ärgere Dich nicht
Kceuzwort -Pulok
Gag «ix über Pulst
Elfer rau» !
Schnipp — schnapp
Lustiges Fragen- und

Antwortspiel
Schach
Schwarzwald - Quartett

Spielkarlen
wie : Gaigel -Karte»

Tapp -Karten
Patience
Romms

und andere Quartett
sind stets vorrätig in der

Bsch-MlwsLmS
Aliensteig

ö > Ul,
W»

Stark« bterven , krkcbs, ^ vr-
i«k«n, g«runck«n -Appetit

«rreiclleo »lt und junz «lurcb
> lck »8-klixies kisüksmanü

Vi« oeveo L.ed«»».
DerOeds! t LN U.N «N

mW
LMl Qrob g 2.7S
>W KusflarcNe .. 4L0ruksd«n:
llSvea-vroZeris Hitler, käsrktpl
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